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Donnerſtag den 9. April. 


In lan d. 


Berlin den 7. April. Se. Majeftät der König 
haben dem penſionirten Major Pauly, zuletzt ag⸗ 
pregirt der 2ten Artillerie-Brigade, den Rothen Ads 
er⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Maleſtkt haben den bisherigen 
Stadtgerichts⸗Direktor, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
Keber zu Koͤnigsberg in Preußen, zum Vice⸗Pra⸗ 
ſidenten des Ober⸗Landesgerichts daſelbſt Allerhöchſt 
zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Gutsbeſiz⸗ 
zer von Gersdorf auf Koderwitz bei Goͤrlitz die 
ammerherru⸗Wüͤͤrde zu ertheilen geruht. > 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Neferendarius 
Valois iſt zum Juſtizꝑ⸗Kommiſſarius für die Uns 
tergerichte des Kreiſes Pr. Holland, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Pr. Holland, beſtellt worden. 


Der Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen, Graf 

zu Stolberg. Wernigerode, IR von Magde⸗ 

der . und der General-Major und Kommandeur 

Er Sten Landwehr⸗ Brigade, von Bresler, von 
furt hier angekommen. | 


Ausland. 


Rußland und Polen. 
büßt Petersburg den 31. Maͤrz. Der Kabar⸗ 
ka ale Fuͤrſt, Oberſt⸗Lieutenant Bekowitſch⸗Tſcher⸗ 
Er 90 hat wegen ausgezeichneten Eifers bei der 
gr tion gegen bie Bergvoͤlker, den Stanislaus⸗ 
d dem S zweiter Klaſſe erhalten. Fur Tapferkeit bei 
— furme auf Achulgo find außerdem noch meh⸗ 
andere Offiziere mit Orden geziert worden. 


1 


Der Erzbiſchof von Charkow und Achtyr, Mer 
leti, iſt am 12. d. M. mit Tode abgegangen. 

Im Jahr 1839 betrug dle Gewinnung an Gold in 
den Bergwerken der Krone 142 Pud 26 Pfd., und 
in Privatbergwerken 170 Pud 22 Pfd. Unter den 
letzteren war das dem Garde-Kornet Jakowleff ge⸗ 
hoͤrende Bergwerk von Werch-Iſſet, welches 54 Pud 
brachte, das eintraͤglichſdte. An Platina wurde 
im vorigen Jahre auf Kron- und Privat⸗Bergwer⸗ 
ken zuſammen 91 Pud 36 Pfd. gewonnen, und 
zwar kommen davon 90 Pud 26 Pfd. allein auf 
die Bergwerke der Herren von Demidoff. 

Frankreich. 

Paris den 2. April. In der Sitzung der 
Pairskammer am 31. v. M. legte der Miniſter 
des Innern das von der Deputirten-Kammer votirte 
Geſetz uͤber die geheimen Fonds vor. Die Kammer 
entſchied, fie werde ſich Donnerſtag zur Ernennung, 


* 


der Kommiſſton verſammeln. 


Die Erſchlaffung, die ſeit der Entſcheidung des 
großen Kampfes über die geheimen Fonds in den 
Journalen eingetreten iſt, dauert fort und ſcheint 
in eine Art von Lethargie ausarten zu wollen. 

Die Deputirten der Linken werden eine Verſam̃⸗ 
lung zu dem Ende halten, den Vorſchlag des Hrn. 
Remilly, daß Beamte nicht unbedingt zu Deputir⸗ 


ten gewählt werden dürfen, zu prüfen, Dem Ver⸗ 


nehmen nach will das Miniſterium in dieſer Ange⸗ 
legenheit neutral bleiben und feinen Freunden uͤber⸗ 
laſſen, in welchem Sinne fie votiren wollen. 
Herr Thiers ſoll dem Grafen St. Anlaire die 

1 605 ertheilt haben, einſtweilen in Wien zu 

eiben. 

Das J. d. Debats ſpricht fein Bedenken daruber 
aus, ob die von Toulon direkt nach Oran beſtimm⸗ 
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ten Truppen noch zur rechten Zeit eintreffen wuͤr⸗ 
den, um einen erfolgreichen Angriff Abdel Kader's 
in jener Provinz zu verhindern, und tadelt die Mi⸗ 
niſter, daß ſie dieſen Gegenſtand ſo lange außer 
Acht gelaſſen hätten. Der Courier Frangais er⸗ 
wiedert darauf heute: „Gleich nach ſeinem Eintritte 
in das Miniſterium ließ Herr Thiers, der mit Recht 
über die Vernachläffigung der Provinz Oran, von 
Seiten des Marſchalls Walde beſorgt war, demſel⸗ 
ben den Befehl zugehen, zwei Bataillone der um 
Algier verſammelten Armee zu detaſchiren, um die 
von dem General⸗Gueheneue kommandirte Divifion 
zu verſtaͤrken. Der Marſchall muß dieſe Depeſche 
erſt am 4 oder 5. März erhalten haben; man ers 
zählt, daß er am 7ten durch eine foͤrmliche Weige⸗ 
rung geantwortet, und als Grund ſeines Wieder⸗ 
ſtandes die begonnene Bewegung auf Cherchel an 
gegeben habe. Nach Empfang dieſer Antwort 
hat der Confeild-Präfident einen Offizier nach Afrika 
geſandt, der dem Marſchall Valee den früheren 
Befehl wiederholen wird, und der ohne Zweifel den 
Auftrag hat, zu erklaren, daß das jetzige Kabinet 
unbedingten Gehorſam verlangt. Wenn dieſe That⸗ 
ſachen richtig find, fo würde es alſo nicht von dem 
Miniſterium abhaͤngen, daß die in Oran nothwen⸗ 
digen Verſtärkungen nicht zur rechten Zeit eintrafen. 
Es iſt feine Schuld, wenn der Marſchall Walde, 
deſſen Inſubordination man geduldet hat, gleichſam 
die Rolle eines Vice⸗Koͤnigs ſpielt, der nur feinem 
eigenen Kopfe folgt. Die letzten Ereigniſſe haben 
die Nothwendigkeit, einen anderen Mann an die 
Spitze dee Kolonie zu ſtellen, deutlich gezeigt, und 
wenn man die Liſte unſerer militairiſchen Notabili⸗ 
täten durchläuft, fo wird man finden, daß wir in 
dieſer Beziehung nicht auf den General Bugeaud 
beſchraͤnkt ſind.“ 

Herr Remilly hat der Presse ein langes 
Schreiben eingeſandt, worin er die Gruͤnde aus⸗ 
einander ſetzt, die ihn veranlaßt hätten, den Vor⸗ 
ſchlag wegen den Beamten auf das Bureau des 
Praͤſidenten niederzulegen. Es geht aus dieſem 


Briefe nicht hervor, daß Herr Remilly, wie geſtern 


gemeldet wurde, jenen Vorſchlag zuruͤckgenommen 
habe. Er theilte vielmehr den Inhalt deſſelben 
vollſtandig mit, welcher alſo lautet: „Art. I. Die 
Mitglieder der Deputirten: Kammer koͤnnen, waͤh⸗ 
rend der Dauer der Legislatur, und noch ein Jahr 
lang nach derſelben, keine beſoldeten oͤffentlichen 
Aemter und auch kein Avancement erhalten. Aus⸗ 
enommen davon ſind; 1) Die Functionen der 
inifter und der Unter⸗Staats⸗Secretaire; 2) die 
diplomatiſchen Functionen; 3) die Militair⸗Kom⸗ 
mandos und das Avancement für Kriegsdienſte in 
Kriegszeiten; 4) das Avancement der Offiziere der 
Land⸗ und See- Armee in Friedenszeiten durch 
das Anciennetätsrecht; 5) die hohen Functionen für 
ausgezeichnete Dienſte, die durch Koͤnigl, Ordon⸗ 


nanz, welche im Minifter« Confeil berathen worden 
iſt, verliehen werden. — Art. II. Die Mitglieder 
der Deputirten-Kammer duͤrfen kein Empfehlungs- 
ſchreiben für Privat-, perfönliche und Lokalitaͤts⸗ 
Intereſſen bewilligen.“ 

Der Chef der Marine zu Marſeille hat von dem 
Marines Präfekten in Toulon Nachweiſungen über 
die angebliche Kriegs: Erklärung des Kaiſers von 
Marokko erbeten. Der Letztere antwortete: „To u⸗ 
lon den 26. März. Ich habe keine offizielle Mit⸗ 
theilung erhalten, die mich benachrichtigt, daß Ma⸗ 
rokko mit uns gebrochen Hätte. Wir haben Schiffe 
längs der ganzen Spaniſchen Kuſte aufgeſtellt und 
die Korvette „Iſère“, die aus dem Ocean angekom⸗ 
men und die Meerenge nach allen Richtungen hin 
zu durchſegeln Gelegenheit hatte, hat keine ver⸗ 
daͤchtige Ruͤſtung wahrgenommen.“ 

Oran den 10. März. (Constitutionnel.) Die 
aus dem Weſten durch Araber bierher gebrachten 
Nachrichten ſtellen den zwiſchen Abdel Kader und 
dem Kaiſer von Marokko abgeſchloſſenen Traktat 
außer Zweifel. Wenn die Franzoͤſiſche Regierung 
darauf wartet, daß ſie eine offizielle Kriegserklärung 
von Seiten des Kaiſers von Marokko erhalten wird, 
ſo befindet ſie ſich in großem Irrthum; denn der 
Charakter der Marrokaniſchen Chefs gleicht an Ver⸗ 
ſtellung und Treuloſigkeit vollkommen dem er 
Araber. Die offizielle Kriegserklaͤrung, die man 
von Marokko aus erhalten kann, beſteht in dem 


ſehr thaͤtigen Austauſch von Kriegs⸗Munition, der 


in dieſem Augenblicke in Tremezen bewerkſtelligt 
wird, und in den Bewegungen der Bevölkerung von 
Medroma, welche dem Emir vollſtaͤndig preisge⸗ 
geben ſind. Es iſt dem Abdel Kader gelungen, die 
regelmäßigen Bataillone, die in der Schlacht bei 
Ued⸗Lalleg aufgerieben wurden, wieder zu organi⸗ 
ſiren. Er hat zu dem Ende hauptjächlich unter 
den Kabaylen von Ceuta und von Tanger rekrutirt. 
Abdel Kader befindet ſich in dieſem Augenblicke in 
Tremezen, wo er große Vorraͤthe von Kriege Mur 
nition zuſammengebracht hat. Man ſpricht von 
einer Expedition gegen dieſe Stadt. 7 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 30. März: 
„Der Unter: Präfelt an den Miniſter des 
Innern. Das Fort Caſtellote hat nach einem 
jebhoften Widerſtande kapitulirt. Die Garniſon 
hat ſich auf 8 und Ungnade ergeben.“ 


Spanien. 
Madrid den 24. März. Es heißt, die Regie⸗ 
rung habe die Nachricht erhalten, daß der Herzog 
von Vitoria mit Forcadel, dem Lieutenant Cabre 
ra's, 3 5 der Pacifizieund 
Aragoniens angeknüpft habe. 
Der nächftene * Kammer zur Erörterung 
kommende Geſetz-Entwurf, wodurch dem Herz 


von Vittoria 1 Million Realen jährlich bewilligt 


AM 


5% 


wird, iſt von den meiſten Blättern bitter getadelt 
und als eine ſchreiende Ungerechtigkeit bezeichnet 
worden. i ' | k 

Saragoſſa den 33. März, Einem Schreiben 
aus Mequinenza vom 19. Marz zufolge, ift Ca⸗ 
brera in Mora del Ebro noch immer ſo krank, daß 
er das Bett nicht verlaſſen kann. Außer der Gar⸗ 
niſon des Forts hat er 200 Mann Infanterie und 
40 Kavalleriſten bei ſich. f 

Großbritannien und Irland. 
Londen den 31. Marz. In beiden Häufern 
wurden geſtern eine Menge Petitionen fuͤr und wider 
die Korngeſetze überreicht, da die Debatte daruͤber 
chon morgen eröffnet werden ſoll. 

Die Gemahlin des Herzogs von Suſſex, Lady 
Cäcilia Underwood, ſoll zur Herzogin von Inver⸗ 
neß erhoben werden; es iſt alſo auch wohl an der 
Anerkennung dieſer Ehe von Seiten der Koͤnigin 
nicht mehr zu zweifeln. 

Lord Lynchurſt iſt in fortſchreitender Beſſerung 
und wird jetzt von den Aerzten als außer Gefahr 
betrachtet. 

Die Gerüchte über einen nahe bevorſtehenden 
Ausbruch von Feindſeligkeiten zwiſchen England 
und Neapel werden an der hieſigen Boͤrſe für ſehr 
übertrieben gehalten und haben wenig Eindruck ges 


macht. 


Die erſt ſeit dem vorigen November beſtehende 
Dubliner Geſellſchaft für gänzliche Enthaltſamkeit 
von allen hitzigen. Getränken zählt bereits 6000 
Mitglieder und will jetzt eine Mäßigkeits + Halle 
erbauen. Die katholiſchen Geiſtlichen, dem Beiſpiel 
des Pater Matew folgend, ſtellen ſich überall an 
die Spitze dieſer großen gefelligen Umwaͤlzung. Die 
Zahl derer, welche vor Mathew das Maͤßigkeits⸗ 
Gelübde abgelegt haben, überfteigt eine Million. 
Ein Reifender, der ſich unlaͤngſt in den vier größten 
Städten des fuͤdlichen Irlands aufhielt, verſichert, 

nen einzigen Betrunkenen geſehen zu haben. 
Der Morning- Chronicle wird aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 4. Maͤrz Fr daß der Schach 
von Perſien am 22. December Theheran verlaſſen, 
aber am 27ſten mit ſeinem Heere noch wenige Mei⸗ 
len von dieſer Hauptſtadt gelagert habe. Er hatte 
1245000: Mann und 40 Geſchüͤtze bei ſich. Als 
Zweck der Expedition war bloß die Unterdrückung 
— Aufſtandes in Ispahan angegeben, doch 
8 aubte man, daß andere Pläne dahinter ſteckten. 

5 5 Deut ſchla 
ſch zd den 2. April. 
ust en Kammer zunächft mit der Mittheilung 

1 Sr. Ae nach welcher dieſelbe beſchloſſen 

„Sr. Majeſtat dem Könige für, die Wiedervor⸗ 
Tant einer Berfaſſungs⸗Urkunde den ehrerbietigen 

der Stände in einer Udreſſe auszudrück 


welche dort bereits entw drücken, 
Die Ungemeſſenheit — ei en; und 7 ar. 


N d. 1 
Heute befchäftigte- 


eſonderen 


Dank⸗Adreſſe für die Erfüllung einer ſo hochwich⸗ 
tigen Bitte der Staͤnde, als es der vorjaͤhrige Ans 
trag auf Wiederanknuͤpfung der Verhandlungen 
über die Verfaſſungsſache war, wurde nach er ff⸗ 
neter Verathung allgemein anerkaunt. Man ging 
alsdann zur Verfaſſungs⸗ Urkunde über, deren $% 
33, 34, 35 und 36 nach längerer Diskuſſion ange⸗ 
nommen wurden. 

Die erſte Kammer der Hanoͤverſchen Staͤnde⸗ 
verfammlung hat das 5. Kapitel des neuen Ders 
faſſungsentwurfs verworfen, weil darin das allge⸗ 
meine Zuſtimmungsrecht der Stände nicht aner⸗ 
kannt wird. Doch glaubt man, die Regierung 
werde nachgeben, um den Entwurf durchzuſetzen. 

Stuttgart den 1. April. Der „Verein für 
Schillers Denkmal“ macht Nachſtehendes im Schwä⸗ 
biſchen Merkur bekannt: „Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
haben Allergnaͤdigſt geruht, zur Deckung der, nach 
Vorlage des Beſtandes, zur gänzlichen und wuͤrdi⸗ 
gen Vollendung des Denkmals Schiller's noch er⸗ 
forderlichen Mittel, einen Beitrag aus dem Re⸗ 
ſerve⸗Fonds der Staats⸗Kaſſe von 8500 Fl. zu be⸗ 
willigen. Alle Verehrer des Gefeierten, welche an 
dieſer hohen Zierde Wuͤrtembergs Theil haben, wer⸗ 
den freudig einſtimmen in den ehrfurchtsvollſten 
Dank des Vereins für dieſen abermaligen Beweis 
der hochherzigen Koͤniglichen Theilnahme an dem 
Denkmale des unſterblichen Sohnes des Landes. 
Die Thorwaldſenſchen Modelle der Statue und der 
Basteliefs werden nach Allergnaͤdigſter Bewilli⸗ 
gung, dem unterthänigften 9 des Vereins 

emäß, dem Thorwaldſenſchen ufeum bei der 
Koͤniglichen Kunſtſchule einverleibt werden, dem ſie 
die ſchuldige Achtung vor dem großen Künftler ger 


Schweden und Norwegen. 

Im Nitterhauſe 
machte Herr Mund af Roſenſkoͤld den Antrag, die 
daß er das 
unverdiente 
und in den Augen jedes Schweden verhaßte Urtheil 
aufheben moͤge. Zwar nahm der Antragfteller nach 


„ 


24 


ſcheint ziemlich unpraktiſch, jedenfalls aber ſcheint 
es mit dem jetzigen Repraſentations-Syſtem zu 


Ende. 
3 Oeſterreichiſche Staaten. f 
Preßburg den 25. März. (L. A. 3.) Der 
nun eingetroffene Königliche Beſcheid über die Eins 
führung der Ungariſchen Sprache hat die Stände 
nicht befriedigt, da dieſer in den hoͤhern Schulen 
nur den Gebrauch der Ungariſchen Sprache neben 
der bevorzugten lateiniſchen geſtattet, und nur rück 
ſichtich der Rule Reſolution den diesfaͤlligen 
Wünſchen der Stände entſpricht, fie aber in Des 
ziehung auf die durch Kenntniß derſelben bedingte 
Qualification der Beamten und als Aufſchrift auf 
Münzen und öffentliche Inſtitute unberuͤckſichtigt 
laͤßt. Dagegen hofft man mit voller Zuverſicht auf 
den günſtigen Erfolg des Antrags wegen der Un: 
gariſchen Nationalbank. 


wei . 

Bern. Die „Stockmariſche Helvetie“ berichtet 
von fortwährender Aufregung in Pruntrut und 
klagt über die Willkuͤhr und die Gewaltthtigkeit 
der Gensd'armen, deren Zahl in dieſem Staͤdtchen 
auf 50 erhöht werden ſoll. ; 

Pruntrut. Der Regierungscommiſſär Hr. Müls 
ler hat eine Proclamation veroͤffentlicht, in der es 
heißt: Die Mittel der Milde ſind nun erſchoͤpft. 
Es iſt mehr als Zeit, daß die Unruhen aufhören, 
um der geſetzlichen Ordnung Platz zu machen. Ich 
fordere euch wohlwollend, aber zugleich auf's foͤrm⸗ 
lichſte auf, alle Gelegenheit Zu neuen Conflicten 
und Bewegungen zu meiden; denket daran, daß es 
wichtig iſt, Ordnung und Ruhe herzuſtellen, und 
daß zu dieſem Zweck mir die ausgedehnteſten Voll⸗ 
machten übergeben ſind; ich lade euch ein, mich 
nicht zu noͤthigen, davon Gebrauch zu machen; 
denn jeder Verſuch zur Unordnung ſoll mit Gewalt 
und im Falle der Noth mit bewaffneter Macht un⸗ 
terdrückt werden! — Durch dieſelbe Proclamation 
wird 1. die Stadtpolizei von Pruntrut in ihren 
Functionen ſuſpendirt und dem Diftrictpräfecten 
übergeben; 2. das Corps der Sapeurspompiers, 
weil es einem andern als dem geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
benen zu dienen ſcheint, iſt aufgeloͤſt; 3. der Cam⸗ 
buſeverein iſt im ganzen Lande für immer aufgelöft 
und bei ſchwerer Strafe den Wirthen verboten, 
Mitglieder deſſelben aufzunehmen. 

Teſſin. Der „Republicano‘ meldet eine neue 
Mordthat; der wegen ſeines glühenden Patriotis⸗ 
mus bekannte M. Chieſa von Novazzano im Diſtrict 
Mendriſio wurde am 22. v. M. in der Nähe ſeines 
eigenen Hauſes ermordet. f 

8 Iten een as 

Neapel den 21. Marz. (Allg. 31g.) Die HM: 
ten, welche in Betreff der Schwefel: Frage von 
Seiten Englands an unſere Regierung ergangen 
"find, haben eine große Thaͤtigkelt veranlaßt. In 


einem geſtern gehaltenen außerordentlichen Staats- 
Rath ſoll beſchloſſen worden ſein, daß eine Kom⸗ 
miſſion nach England geſchickt werden ſolle, um 
dieſe Angelegenheit zu betreiben, und Mittel zu ei⸗ 
ner gegenſeitigen Verſtaͤndigung zu ſuchen. 
Kraft eines geſtern erſchienenen Tags ⸗Befehls 
werden die früher bei Capua beabſichtigten Fru dr 
jahr⸗ Manöver nunmehr in der Nähe von 
Meſſina ſtattfinden; alle Linien-Regimenter, ſo 
wie die Schweizer, haben Befehl erhalten, ſich 
marſchfertig zu halten. Mittlerweile herrſcht noch 
eine allgemeine Spannung, die den Geſchäften ſeht 
hinderlich iſt, wenn gleich die Rente wieder auf 
104% geſtiegen. Der Oeſterreichiſche Geſandte hat 
eine lange Unterredung mit Sr. Majeſtaͤt dem Kb: 
nig gehabt, um ihn zu bewegen, die Sache mit 
England in Güte abzumachen. Fürſt Caſtelcicala 
und einer unſerer erſten Advokaten, Herr C. Cacace, 
werden morgen, mit Vollmachten verſehen, nach 
London abreiſen. ; 

Die berühmte Sängerin Francilla Pixis erhielt 
am Abend ihrer Benefiz⸗Vorſtellung in Palermo 
eine maſſivgoldene Lorbeerkrone mit Edelſteinen 
beſetzt und der Aufſchrift: „Dem Verdienſte, die 
Stadt Palermo.“ Auch wurde ihr geſtattet, ſolche 
in der Rolle der Norma am gleichen Abend aufzu⸗ 
ſetzen. Nach der Vorſtellung wurde ſie im Triumph 
von mehr als tauſend Perſonen mit Fackeln nach 
Hauſe begleitet. A. | 

Ein Schreiben des Semaphore aus Malta 
vom 16. Maͤrz meldet, daß zwiſchen Tunis und 
Neapel ein naher Bruch drohe. Der Vey habe 
den Neapolitaniſchen Konſul aufgefordert, ſeine 
Flagge von ſeinem Landhaus abzunehmen, und au 
deſſen Weigerung einige Janitſcharen abgeſchickt, 
um die Flagge gewaltſam herabzureißen. Es werde 
wohl ein Neaupolitaniſches Geſchwader nach Tunis 
gehen, um für dieſe Inſulte Genugthuung zu fordern. 

Rom den 24. Maͤrz. (A. 3.) Die geſtern aus 
Neapel eingetroffenen offiziellen Mittheilungen er⸗ 
regen hier großes Aufſehen, indem die Schwefel: 
frage neuerdings Anlaß zu einem unangenehmen 
Streit zwiſchen England und Neapel zu geben droht. 
Die dortige Regierung will bei ihrem einmal an⸗ 
genommenen Syſtem verharren, trotz aller bisher 

gegebenen Verſprechungen, durch welche ſich nun⸗ 
mehr der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Fuͤrſt Caſſaro, ſo kompromittirt glaubt, daß 
er feine Dimiſſion einreichte, welche vom König 
auch augenblicklich angenommen wurde. Da man 
(wohl mit übertriebener Beſorgniß) einer baldigen 
Blokade der Haͤfen des Königreichs durch Engliſce 
Schiffe entgegen ſieht, ſo werden in der groͤßten Elle 
die Küſten in Bertheſdigungsſtand geſetzt, und Alles 
gewinnt ein kriegeriſches Anſehen. Obgleich wir 
anzunehmen geneigt ſind, daß eine befreundete 
Macht die Vermittelung zwiſchen Englaud und 
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Neapel ubernehmen werde, und an einen Ausbruch 
wirklicher Feindſeligkeiten nicht ſo leicht zu denken 
ſei, fo ſcheint doch das Auftreten der Neapolitani⸗ 
chen Regierung einer Aus forderung an England 
nicht unaͤhnlich, welche dieſe Macht gewiß dazu 
benützen wird, noch bedeutendere Handels-Vortheile, 
als ſie bisher ſchon beſaß, mit einem Schein von 
echt zu gewinnen. Kein Beſonnener kann es ſich 
verbergen, daß bei der unzufriedenen Stimmung in 
Sicilien dieſe Geſchichte leicht einen ſehr bedenklichen 
Charakter annehmen koͤnnte. Mehrere Engländer, 
die auf dem Punkt waren, nach Neapel zu reiſen, 
haben bei fo bewandten Umftänden ihren Plan auf⸗ 
gegeben, und von vielen ſich dort aufhaltenden 
Engländern wird berichtet, daß fie ſich auf die Abs 
reiſe von Neapel vorbereiten. 2 
Livorno den 22. März. (Allg. Ztg.) Die 
mit dem letzten Dampfboot von Neapel gekomme⸗ 
nen Berichte ſchildern den Zuſtand dieſer Hauptſtadt 
als ziemlich aufgeregt. Der Grund liegt in dem 
Verhaͤltniſſe mit England und der durch das un: 
glückliche Schwefel⸗Monopol hervorgerufenen Span⸗ 
nung. Die Truppen waren in Bewegung, um zum 
Theil nach Siellien eingeſchifft zu werden; die Forts 
wurden mit Kanonen verſehen. Es ſcheint, daß 
es in Sicilien nur wenig Impuls von außen be⸗ 
dürfe, um dieſes Land in Aufregung zu bringen. 
England würde durch das nahe gelegene Malta ohne 
Schwierigkeit auf daſſelbe einwirken koͤnnen, falls 
ein wirkliches Zerwuͤrfniß ausbraͤche. An einen 
ſolchen Ausbruch glauben indeß beſonnene Perſo⸗ 
nen nicht. Es wird ſich wohl ein Ausweg finden, 
das Monopol zu beſeitigen. Dies wäre wohl be: 
reits geſchehen, wenn nicht die Monopoliſten, wie 
natürlich „aus der Lage der Sache möglichft gro⸗ 
Ben Vortheil zu ziehen ſuchten, und ihre Forderun⸗ 
en hoch ſpannten. Die Hauptſchwierigkeit liegt 
u dem von denſelben ſchon aufgehäuften großen 
Vorrath von rohem Schwefel, den die Monopoli⸗ 
Ne. zu dem hinaufgetriebenen Preiſe realiſiren 
ten. 715 
res Joni ſche Inſe ln. ‘ 
Im Defterr. Beobachter lieft man: „Bereits 
Lor einiger Zeit waren der Regierung der Joniſchen 
nſeln und den Oeſterreichiſchen Graͤnz⸗Behoͤrden 
er eine von Mehmed Ali beabſichtigte Truppen⸗ 
Werbung in Türkiſch⸗Albanien ſichere Anzeigen zu: 
gekommen, welche die Aufmerkſamkeit beider der 
a Pforte befreundeten Maͤchte auf ſich zogen. 
Den neueſten Nachrichten aus Korfu vom löten 
Marz zufolge, hat dieſer Werbungs⸗Verſuch von 
Seiten Mehmed Ali's wirklich ſtattgefunden. Der 
de Dee te da der Joniſchen Inſeln, Sir 
t 8. D N die beiden hierzu gemiethe—⸗ 
ben Schiffe, die nach Syra ihre Expedition genom⸗ 
Ange batten „ ſammt dem Aegyptiſchen Emiſſair 
ite indert am 6. d. M. von Korfu abreiſen; als 
e ledoch fort waren „ wurde ihnen die Englifche 


8 


Fregatte „Talbot“, Capitain Codrington, nachge⸗ 


ſendet, welche fie in dem Hafen von Porto Paler⸗ 
mo, oberhalb Korfu, an der gegenuͤber liegenden 
Albaneſiſchen Kuͤſte, mithin in gerade entgegenges 
ſetzter Richtung von den nach Syra genommenen 
Expeditionen, einholte. Wirklich befanden ſich dort 
viele Albaneſer ſchon bereit, ſich einzuſchiffen, der 
groͤßere Theil war jedoch wegen Mangel an Le⸗ 
densmitteln, da Porto Palermo ein ganz verlaſſe— 
ner Ort iſt, wieder auseinander gegangen, in der 
Abſicht, bei der Erſcheinung der Schiffe gleich 
wieder ſich zu ſammmeln; die beiden Fahrzeuge 
und der Aegyptiſche Emmiſſair wurden hierauf von 
der Engliſchen Fregatte nach Korfu gebracht, wo 
eine genauere und foͤrmlichere Unterſuchung einges 
leitet werden wird, wenn gleich das Faktum, au⸗ 
ßer allen Zweifel geſetzt, keines weiteren Beweiſes 
mehr bedarf.“ 5 
üer ER 

Konſtantlnopel den 14. März Chosrew 
Paſcha erfreut ſich einer guten Geſundheit und er⸗ 
wartet nur die Ruͤckkehr der ſchoͤnen Jahreszeit, um 
feine Gefchäfte wieder zu beginnen. Am letzten 
Dienſtag begab er ſich in den Kaiſerlichen Palaſt, 
um, wie man glaubt, dem Sultan wichtige Mit⸗ 
theilungen über die politiſche Lage des Landes zu 
machen. 

Am 4. begab ſich der neue Griechiſche Patriarch, 
in Begleitung der Biſchoͤfe und vornehmſten Grie⸗ 
chiſchen Geiſtlichen, zum Groß⸗Weſir, wo er auf 
die übliche Weiſe mit feiner neuen Wurde bekleidet 
wurde. Gegen fuͤnf Uhr kehrte er, von einem De⸗ 
taſchement der Kavaß der Pforte begleitet, in ſeine 


Wohnung zuruck. Am 6. und 7. ſtattete er den 


Miniſtern und hohen Beamten der Pforte offizielle 
Beſuche ab und am Sonntage empfing er ſeiner⸗ 
ſeits die Gluͤckwüͤnſche ſeiner Glaubensgenoſſen 
und vieler ausgezeichneten Perſonen, unter denen 
man auch die Patriarchen der andern Gemeinden 
bemerkte. 

Eine neue Verlegenheit iſt der Pforte durch den 
Schah von Perſien bereitet worden. Er hat ploͤtz⸗ 
lich ohne beſondere Kriegserflärung die Tuͤrkiſche 
Gränze mit einer Armee überſchritten und zwei 
wichtige Staͤdte von Armenien, Bajazid und Wan, 

weggenommen. Man ſagt, er ſei geſonnen, ſich 
mit Ibrahim Paſcha zu verbinden und mit ihm 
nach Konſtantinopel vorzuruͤcken. Der Sultan hat 
den Ruſſiſchen Botſchafter 1 ſich rufen laſſen und 
zum Schutz ein ruſſiſches Huͤlfsheer ſich ausgebeten. 
Neeb b bedarf wohl noch ſehr der Beſtä⸗ 
tigung! ef BR -i 
Ueber die orientaliſche Frage hat der Minifter: 
praͤſident Thier s in der Franzoͤſiſchen Deputirten⸗ 
mit fein Gutachten dahin abgegeben, daß es 
das groͤßte Unrecht ſei, den mächtigen Vaſallen 
des Sultans, Mehemed Ali, zu ſtürzen, da er ihn 
nicht für einen Feind des Tu 


iſchen Reichs, ſon⸗ 
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dern für deſſen ſicherſte Nachhut gegen Angreifer, 
die es theilen moͤchten, betrachte. Mehemed ſoll 
aber auch mehr als je auf feinen Anſprüchen behars 


ren und auf die Freundſchaft Frankreichs mit Zu⸗ 
verſicht bauen. 


N Aegypten. 

Alexandrien den 8. Maͤrz. (Allg. Ztg.) Aus 
Syrien ſind mehrere Generale hier eingetroffen, die 
bei der Vertheidigung Aegyptens verwendet werden 
ſollen. Durch ſie weiß man, daß die Diſtrikte 
von Jaffa, Jeruſalem und Naplus bis über den 
Jordan hinaus ſtark mit Truppen beſetzt ſind. Ein 
dem Paſcha feindlich geſinnter Konſul hatte den 
Mißgriff begangen, in einem etwas heftigen Ge⸗ 
ſpraͤch mit ihm ſich zu aͤußern, daß eine Trennung 
Aegyptens von Syrien durch eine geſchickte Landung 
wohl zu bewerkſtelligen wäre, und daß ein ſolcher 
Plan wohl ſchon verabredet ſein moͤchte. Aber der 
Paſcha wußte das auch, und hatte ſchon Befehl 
geaeben „dort Truppen aufzuftellen; auf dieſe 

eußerung hin ließ er die Beſatzung bedeutend vers 
färken. Vor einigen Tagen iſt kein Courier aus 
Konſtantinopel hier angekommen, der dem Paſcha 
wichtige Nachrichten uͤberbracht haben muß, denn 
gleich darauf ſind die kriegeriſchen Ruͤſtungen mit 
erneuter Thaͤtigkeit betrieben worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

„In voriger Woche verließ ein Zug Auswanderer 
die Stadt Erfurt, um nach Serbien zu gehen, 
aber meiſt ſo unbemittelt, daß ſie kaum einige 
Thaler noͤthiges Reiſegeld aufgebracht hatten. Die 
Stadt kann ſich freuen, ſie los zu ſein, und muß 
nur wuͤnſchen, daß fie nicht wieder kommen. 

Aus dem Königreih Würtemberg find wieder 
244 meiſt wohlhabende Leute aus dem Bauern— 
und Handwerksſtand nach Nordamerika ausgewan⸗ 
dert. Unter dieſen Amerikaluſtigen befinden ſich 
nicht nur Männer und Weiber von ruͤſtigem Alter 
und ganz 111. Leute, ſondern auch ſolche, welche 
die Mitte des Lebens ſchon weit uͤberſchritten haben. 

Mehmed Ali civiliſirt ſich und fein Aegypten 
immer mehr. Er hat einen Franzoͤſiſchen Profeſſor 
der Tanzkunſt eine Tanzſchule eröffnen laſſen, in 
welcher bereits über hundert Aegypter und Aegyp⸗ 
tierinnen Straußiſche Walzer und Franzoͤſiſche Qua⸗ 
drillen tanzen lernen. Die ſteifen Pyramiden mas 
chen lange Geſichter, und die Mumien ſchuͤtteln 
mit den trocknen Koͤpfen, daß ihre Nachkommen 
ſo aus der alten guten Art ſchlagen. — In Syrien 
ſcheint aber Mehmed Ali nicht tanzen zu wollen, 
wie ſie in Europa pfeifen. 

In einem der letzten hr der mediciniſch⸗chirur⸗ 
giſchen Zeitung wird erzählt: „Als ein Homdopath 
dem Mehemed Ali ſeine Heilkunſt als die einzige 
und wahre anpries, ließ dieſer ſeinen General⸗Arzt 
rufen, und jedem dieſer beiden im Militairfpitale 
zwoͤlf Peſtkranke übergeben, damit ihre Thaten zwi⸗ 


ſchen beiden richten ſollten. Dem Homoͤopathen 
ftarben alle zwölf Kranke, dem General-Arzte ges 
naſen einige. Hierauf ſchenkte Mehemed dem Arzte 
einen koſtbaren Ehrenfäbel, dem Homoͤopathen aber 
ließ er die Ohren abſchneiden, ein ähnliches Schick⸗ 
ſal allen Glaubensgenoſſen deſſelben drohend, welche 
ſich in he. ec würden betreten laſſen.“ 

In den Türkiſchen Taſchen und Koͤpfen wirds 
immer lichter. Rothſchild aber meint: Aufklärung 
ohne Geld ſei nichts werth und hat ſich bereit er⸗ 
klaͤrt, feine Geldtrube aufzuthun, wenn der Sul— 
tan ihm hinreichende Garantie geben wollte, daß das 
Osmaniſche Reich noch lange fortbeſtehen wuͤrde. 


Muſikaliſches. 

Allen Freunden der Muſik iſt es bekannt, daß 
nach dem Vorgange des vielgeprieſenen Walzerkoͤ⸗ 
nigs Strauß in Wien der rühmlichſt bekannte 
Kapellmeifter Herr Albrecht in Breslau ein volle 
ſtaͤndiges Orcheſter um ſich verſammelt hat, deſſen 
Aufgabe darin beſteht, die beliebteſten Compoſitio— 
nen von Strauß, Lanner u. A. in eigenthuͤmli⸗ 
cher, hoͤchſt exacter Weiſe vorzutragen. Hr. Al⸗ 
brecht hat ſich bereits einen Öffentlichen, ſehr vor 
theilhaften Ruf durch ſeine trefflichen Leiſtungen er⸗ 
worben und iſt gegenwärtig mit feinem, 23 Mit⸗ 
glieder zaͤhlenden, gut eingeſpielten Orcheſter, auf 
ein Jahr nach Warſchau engagirt. Hr. Albrecht 
wird noch vor Oſtern in Poſen eintreffen und in den 


Feſttagen hier ein großes Inſtrumental- Konzert 
geben. f G. 


Zweite Schach⸗Parthie. 
ilfter Zu 


Eilf A 
Weif (Berlin) König F 2 e 3. nimmt. 
Schwarz (Poſen) Lauſer F 8. — G 7. 


— — — — 
Das am 25ſten März d. J. unerwartet erfolgte 
Ableben meines Ehegatten C. F. Weltinger 
zeige ich ſeinen auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den mit der Bemerkung ergebenſt an, daß ich das 
von ihm bisher betriebene Wagen-Bau⸗Geſchaͤft 
unter der Firma „C. F. Weltinger Wittwe 
und Sohn“ auch ferner fortſetzen, und das mei⸗ 
nem Ehemanne früher geſchenkte Vertrauen aufrecht 
zu erhalten bemüht ſeyn werde. Mein Schwieger⸗ 
Sohn F. W. Wilke und mein Sohn erſter Ehe, 
J. F. Kuhnke, werden mich dabei unterſtützen, 
und letzterer auch zu jeder Zeit Beſtellungen nicht 
nur annehmen, ſondern auch mehrere bereits ſte⸗ 
hende neue Wagen zum Ankauf nachweiſen, auch 
den Verkauf abſchließen. 
Poſen den 30. Maͤrz 1840. 
E. R. Weltinger, geborne Hentfhel 
Bekanntmachung. 3 
Das Schießen innerhalb der Stadt, fo wie da 
Abbrennen von Feuerwerken und Sprengen 55 
Steinen, wird hiermit bei einer Strafe von 5 Di 
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50 Rthlr. unterſagt, und durfen Ausnahmen bier: 
von nur mit ausdrücklicher Genehmigung der Poli⸗ 
ei⸗Behoͤrde ſtattfinden, damit die noͤthigen Vor⸗ 
chtsmaßregeln getroffen werden koͤnnen. 
Poſen den 2. April 1840. 
Koͤnigl. Polizei-Direktor und Land rath, 
Regierungs⸗Rath v. Minut oli. 


Bekanntmachung. 5 

Die Speicher⸗ Arbeiter: 1) Joſeph Pietrowski, 

2) Ignaz Dudzinski, 3) Thomas Swidzinski, 
4) Carl Skrawek, 5) Valentin Koperski und 6) 
Johann Strözyk find ferner als Getreidemeſſer in 
Eid und Pflicht genommen. 

Poſen den 3. April 1840. 

Königl. Polizei: Direftorium. 
Edietal⸗ Citation. N 
Auf Antrag des Freiſchulzengutsbeſitzers Ludwig 
König zu Rösko werden hiermit Folgende angeb⸗ 
lich verbrannte Hypotheken-Inſtrumente, als: 

1) die Obligation der Wittwe Gnyk, Regina ges 
borne Schulz, vom 19ten Mai 1828, nebſt 
Hypothekenſchein vom 10ten Mai 1830 über 
100 Rthlr., welche ex decreto de eodem 
auf den zu Rösko sub No. 23. belegenen 
Gnyfſchen Freibauerhof Rubr. III. No. 1. für 
den ꝛc. König; 

2) die Obligation derſelben vom 19ten Februar 
1830, nebſt Hypothekenſchein vom 10ten Mai 
1830, über 755 Rthlr. 21 fgr. 3 pf., welche 
ex decreto de eodem auf daſſelbe Grund⸗ 
ſtück Rubr. III. No. 2. für den ꝛc. König; 

3) das Erkenntniß vom 27ſten Auguſt 1835, wos 

nach die Wittwe Gnyk dem ꝛc. König 221 Rtlr. 


2 fgr., und das Erkenntniß vom 27ſten April 


1835, wonach dieſelbe demſelben 240 Rthlr. 
29 jgr. 8 pf. verſchuldet, nebſt Hypotheken⸗ 
Schein vom 20ſten Juli 1837, beſage deſſen 
jene Poſten ex decreto de eodem auf ge- 
dachtes Grundſtuͤck Rubr. III. No. 3, und 4. 
für König; 

4) die Obligation des Chriſtian Kaatz vom 
ee 1836, nebſt Hypotbekenſchein vom 
29. December 1836 über 400 Rtlr., welche ex 
decreto de eodem auf den zu Rösko sub 
No. 3. jetzt No. 7. belegenen 4 1 * Frei⸗ 
bauerhof Rubr. III. No. 8. für Moſes Pins 
cus eingetragen, und laut notarieller Ceſſion 
vom 22ften Sehruar 1838 an König cedirt; 

5) die Obligation des Chriſtian Kaatz vom 


30 n di nebſt Hypothekenſchein vom 
20ſten März 1837 über 100 Rthlr., welche 
ex decreto de eodem für Marcus Pincus 
auf demſelben Grundſtücke Rubr. III. No. 9. 
eingetragen, und laut notarieller Ceſſion vom 
22ſten Februar 1838 an König abgetreten; 


6) die Obligation des Chriftian Kaatz vom 12ten 
Juli 1837, nebſt Hypothekenſchein vom 1Aten 
Auguſt ej. a. über 400 Rthlr., welche ex 
decreto de eodem für die Gebruͤder Moſes 
und Marcus Pincus auf demſelben Gute 
Rubr. III. No. 11. eingetragen, und laut no⸗ 
tarieller Ceſſien vom 22ften Februar 1838 an 
Koͤnig cedirt, und 

7) die Obligation der Valentin und Cecilie Gier⸗ 
czynskiſchen Eheleute vom 20ſten Auguſt 1802 
über 300 Rthlr., welche ex decreto vom Item 
Oktober 1826 fuͤr Andreas Tornow auf dem 
zu Rösko sub No. 35. belegenen Gierczynski⸗ 
ſchen Freiſchulzengute Rubr. III. No. 1. ein⸗ 
getragen, und Erbrezeß vom Sr 
nebſt Hypothekenſchein vom 12ten Juli 1827, 
wonach dieſe Poſt auf den Namen der Ehefrau 
Michael Radke, Anna Louiſe geborne Tornow, 
ex decreto de eodem umgefchrieben, und 
gerichtliche Ceſſſon de 1829, wonach dieſe 
Forderung an Koͤnig gediehen; 

Behufs Amortifatioh und Ausfertigung neuer In⸗ 
ſtrumente aufgeboten, und alle diejenigen unbekann⸗ 
ten Intereſſenten, welche als Eigenthüͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand- oder ſonſtige Brlefs-Inhaber an 
dieſe Poſten und die darüber ausgeſtellten Inſtru⸗ 
mente Anfprüche zu machen haben, zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung derſelben zu dem, auf 
den 14ten Mai 1840 

im hieſigen Gerichts⸗Lokale anſtehenden Termine 
unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Aus⸗ 
bleibenden mit gedachten Anſpruͤchen praͤkludirt, 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden wird. 

Den etwa abweſenden Intereſſenten werden zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame die hieſigen Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarien Damke und Hanke in Vorſchlag 
gebracht. Se 

Filehne den 4. Januar 1840, 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Stettiner Dampfschiff -Fahrt. 

Das Dampfſchiff Dronning Maria, Capt. 
J. P. Saag, wird unter Vorausſetzung, daß dann 
keine Hinderniſſe wegen des Eiſes mehr vorhanden 
ſeyn werden, feine diesjährigen Reifen nach Kos 
penhagen 

am Donnerftag den 16. April 
beginnen und ſo wie bisher bis zum Herbſte fortfahren, 
an jedem Donnerſtag Mittag 12 Uhr von hier 
nach Kopenhagen und 

an jedem Montag 12 Uhr von Kopenhagen nach 

Stettin 
expedirt zu werden. Die Preiſe und Frachtbedin⸗ 
gungen bleiben dieſelben als im vorigen Jahre, 
nämlich von Stettin nach Kopenhagen 10 Rihlr. 
a Perſon des erſten, 7 Rihlr. a Perſon des zweiten 
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und 5 Rthlr. à Perſon des dritten Platzes, Fracht 
20 Sgr. pr. Ctr. oder 24 Cubikfuß; von Swine⸗ 
müunde nach Kopenhagen 8 Kthlr. à Perſon des er⸗ 
ſten und 6 Rthlr. à Perſon des zweiten Platzes, 
Frachtſatz 16 Sgr. pr. Etr. oder 25 Cubiffuß. 

Die Paſſage zwiſchen Stettin und Swinemünde 
iſt zu denfelben Preiſen als mit dem Dampfſchißße 
Kronprinzeſſin, nämlich 2 Kthlr. a Perſon des 
erſten Platzes, 1 Rthlr. für Schiffs⸗Kapitaine und 
Kinder und 20 Sgr. à Perſon des zweiten Platzes. 

Stettin, den 16. Maͤrz 1840. 

A. Lemonius, 
—— — 
Aufforderung. 

Johann Georg Schmidt, ſeiner Profeſſion 
ein Bierbrauer, gebürtig aus Burk, Koͤnigl. Bair. 
Landgericht Waſſertrüdingen, welcher ſeit 21 Jah⸗ 
ren nichts mehr von ſich hoͤren ließ, wird, oder 
ſeine Erben, oder wer ſonſt eine ſichere Auskunft 
über fein Leben oder Schickſal ertheilen kann, hoͤf— 
lichſt erſucht, gefällige Nachricht dem Unterzeich⸗ 
neten, Bruder des Johann Georg Schmidt, zu er⸗ 
theilen, wofür fich derſelbe recht gerne dankbar bes 
weiſen wird. 

Augsburg den 25. Februar 1840. 

Georg Mathias Schmidt, 
Porzelanhaͤndler. 


——— äö—ů— ARETET AEERNETERELUT EEE 

Den hohen Herrſchaften widme ich die ergebenſte 
Anzeige, daß ich jetzt aus dem Koͤnigreich Polen 
zurückgekehrt bin und mich nun wiederum bis zum 
Wollmarkt hier mit der Schaaf-Klaſſifikation im 
Großherzogthum Poſen beſchaͤftigen werde. Auch 
übernehme ich Aufträge: Boͤcke und Zuchtſchaafe 
aus Schleſien anzukaufen. 


Hierauf Reflektirende belieben ſich entweder an 


den Gaſtwirth Herrn Moritz Eichborn im Gaſt⸗ 
hof „zum Eichborn“ hier, oder direkt an mich nach 
Rawitſch in frankirten Briefen zu wenden. 

Poſen im April 1840. 
Be A. S ſtein, 


Eck 
Woll⸗ und Schaaf⸗Klaſſifikator aus Rawitſch. 


Aromatiſches Kräuteröl 

zum Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der Haare, 
ſelbſt für ganz kahle Stellen, welches unter der 
Garantie verkauft wird: daß es ganz dieſelben 
Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen und 
oft über 1 Rthlr. koſtenden Mittel dieſer Art. Das 
Flacon von derſelben Groͤße koſtet 15 Sgr. — Zu 
haben in Poſen bei J. J. eine. 

Meine Conditorei iſt von heute ab, nach Nr. 8 
am Markte verlegt, und ich bitte mir das bisher 
geſchenkte Zutrauen auch ferner zu ſchenken. 
Poſen den 7. April 1840. 
: J. Freundt, 


Alten, wurmſtichigen Varinas in ganzen Rollen 
à 15 Sgr. bei Jacob Trager. 
; Markt Nr. 57. 
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Die Galanterie⸗Handlung 
von Beer Mendels, En 
r Markt No. 88. neben der Hof-Apotheke, 
: “april 110 den hy 15 * 
o eben empfangenen Filz⸗ un ei⸗ 
den⸗Hüte in ch Facon, fo 3 
wie modernſte Sonnenſchirme x 
und das beſte Eau de Cologne. 85 
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e Cigarren g 
in verſchiedenen Sorten und Preiſen, namentlich: 
Präſent⸗Eigarren in Baſtkoͤrbchen (Ori⸗ 
ginal⸗Packung 125 Stuck per Korb), 
ſo wie wurmſtichigen Nr und Portorico em⸗ 


pfiehlt J. Goldſtein, 
Bresl. Str. 12. 
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Altes Mefling, welches zum Verſchmel⸗ 
en noch brauchbar, kauft zu dem hoͤchſten 
reife an: M. Sel ke, 
Gelbgießermſtr. Breiteſtr. No. 14. 
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Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel, 
Preuss.Cour- 
Brief. | Geld, 


Zins- 
Fuss. 


Den 6. April 1840. 
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Neum. Schuldverschreibungen 35 A 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 1033 
Elbinger dito «|: 3% | 100% 
Daz dito v. in — 473 — 
Westpreussische Pfandbriefe. | 3% 102% | 202% 
Grossherz. Posensche Pfandhr. » 4 1054 | 104% 
Ostpreussische dito 3, |102% 1 102; 
Pommersche dito 3% | 1035 1025 
Kur- u. Neumärkische dito 35 | 1032 10575 
Sehlesische dito 35 103 102% 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum.— 94, — 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ;.... 5 125% | 124% 
dito. dto. Prior. Actien » 104 1033 
Gold al marco — 214 213 
Neue Ducaten — 18 = 
Friedriehsd'orrr .. — 137 132 
Andere Goldmünzen i ö hir. ] — . 5 | 9 
Disconta .. ode nunenere > 3 4 


